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88. Jahrgang

Deutschland.
24,7 Millionen Defizit im badischen Staatshaushalt.

Der Haushaltausschuß des Badischen Landtags beschäftigte
sich mit dem Gesetzentwurf über die Regelung des Staatshaus¬
haltes für das Jahr 1928/29. Danach betragen die ordent¬
lichen Ausgaben 285 Millionen , die ordentlichen Einnahmen
rund 260 Millionen Mark , so daß sich ein Fehlbetrag für 2
Jahre in Höhe von 24 787 480 Mark ergibt . Die Regierung
soll ermächtigt werden, folgende Anleihen aufzunehmen:
2 Mill. Mark für Beamtenwohnungen , 1,5 Mill . Mark für
Kulturverbesseruna, 6 Mill . Mark für Klinikbauten und 10
Mill. Mark für Waldkäufe.

Luftspionage in Adlershof.
In der Adlershofer Versuchsanstalt werden die neuesten

für d'e Luftschiffahrt bestimmten Motore konstruiert . Die,
Konstruktionspläneund Beschreibungen werden in verschlosse¬
nen Aktenschränken aufbewahrt . Aus diesen Schränken sind
nun wiederholt wichtige Pläne spurlos verschwunden. Es
tauchte der Verdacht auf, daß unter den Angestellten der Deut¬
schen Versuchsanstalt für Luftverkehr Spionage getrieben
werde. Der Reichsverkehrsminister, dem diese Dienststelle unter¬
steht, wandte sich an den Oberreichsanwalt in Leipzig, der die
politische Polizei mit der weiteren Behandlung der Diebstähle
betraute. Unauffällig wurde der Regierungsbaumeister von
Polizeibeamtenbewacht. Man stellte bald fest, daß der Ver¬
haftete und seine Helfer Zusammenkünfte mit spionageverdäch-
tigen Ausländern hatten . Die Treffpunkte waren bekannte
Weinlokale im Berliner Westen, wo der Regierungsbaumeister
Zechen machte, die mit seinem Einkommen nicht in Einklang zu
bringen waren. Gleichzeitig mit der Verhaftung der 4 Per¬
sonen erfolgte eine Durchsuchung ihrer Wohnungen , wobei
zahlreiches Belastungsmaterial gefunden wurde. Einstweilen
bestreiten die Verhafteten , Spionage getrieben zu haben. Doch
mußte der Regierungsbaumeister Ludwig bereits einige Dieb¬
stähle eingestehen. Für die Russen hat das von Ludwig ihnen
m die Hände gespielte Forschungsmaterial eine besondere Be¬
deutung, weil die Sowjetregierung seit langem bemüht ist, die
russische Luftfahrt neu aufzubauen und möglichst vom Ausland
unabhängig zu machen.

Ausland.
Athen, 11. Juli . Der griechische Präsident hat durch

Dekret das bisherige Proportionalwahlsystem in Griechenland
«ufgehoben und statt dessen das System der Mehrheitswahl
eingeführt.

Eine Entschließung der Tiroler Nationalräte.
Wien, 11. Juli . Die Tiroler Nationalräte übermittelten

heute dem Bundeskanzler Dr . Seipel die Entschließung der
298 Nordtiroler Gememden, in der ein Schritt der Bundes¬
regierung bei den europäischen Mächten zu Gunsten der Süd¬
tiroler Deutschen verlangt wird.

Französische Kriegsschiffbauten für Polen.
Paris , 11. Juli . Auf der Werft einer bedeutenden fran¬

zösischen Schiffsbaufirma in Blainville trifft man gegenwärtig
Vorbereitungen, den Torpedobootszerstörer „Wirker" vom
Stapel zu lassen. Ferner hat man den Zerstörer „Burca " und
das Unterseeboot „Zbic" aufgelegt, die sämtlich für die Pol¬
nische Kriegsflotte gebaut werden. Die „Burca " hat wie die
„Wirker" einen Rauminhalt von 1500 Tonnen und ist über 100
Meter lang. Eine Maschinenanlage von 35 000 P .S . verleiht
dem Schiff eine Schnelligkeit von 33 Knoten. Die „Burca"
soll mit 4 Geschützen zu 100 Millimetern , mit 2 Flugzeug-
abwehrgeschützen zu 40 Millimetern und 6 Torpedorohren zu
^0 Millimetern ausgerüstet werden. Das Unterseeboot hat
eme Wasserverdrängung von 980 Tonnen . Bei der Kiel-
streckung des Zerstörers „Burca " und des Unterseebootes nahm
E Beisein des polnischen Botschafters in Paris und zahl¬
ender Vertreter der französischen Armee der Admiral Dumes-
Ee das Wort . Er erinnerte an die Bande , die Frankreich
und Polen verknüpfen. Das polnische 30 Millionen -Bolk habe
vie gleichen Interessen wie Frankreich und wache an der Weich¬
sel über die Achtung des Versailler Vertrages.

Lrmdborg berichtet über seine Rettung.
Stockholm, 11. Juli . Lundborg selbst berichtet jetzt in skan¬

dinavischen Blättern über die Rettung Nobiles . „Meine Lan¬
dung erregte Sensation im Nobileschcn Lager . Die Wande-
sAug bis zu Nobiles Zelt hin war sehr mühselig. Dort wurde
jA geküßt und umarmt . Nobile weinte. Er war sehr schmutzig,
«ein Zelt war in einer unbeschreiblichen Verfassung. Schh-

und ich schleppten und trugen den General zu dem
^ouer -^ lugzeug hin. Als wir den General an Bord hatten,
- .,teu  wir und folgen zu unserer Basis bei Hlnlop.eri zu-

AE Dort bekam Nobile Beefsteak und Whisky. Nach kürzer
Heu startete ich von neuem, diesmal allein." Dann erzählte
--undborg, wie sein Flugzeug bei der zweiten Landung ken-
terte und wie er sich voller Verzweiflung im Zelt schlafen
gelegt habe. Er schilderte die nun folgenden „bösen Tage in
Schmutz und Elend" bis zum Eintreffen des Retters Schhberg.
Der Aufenthalt auf Eis beim roten Zelt war entsetzlich. Das
wenige Essen, das man erhielt , war sehr unappetitlich. Alle
Italiener hatten Fieber und einige von ihnen zeigten An¬
zeichen von Geistesgestörtheit. Auch der Radiotelegraphist
Egi hatte das Fieber an den beiden letzten Tagen, an denen
stch Lundborg im Zelt befand, ergriffen, aber er mußte trotz¬
en : ein paar Mal täglich aufstehen, um zu telegraphieren.
Seither ist die vorläufig . letzte Nachricht von dieser Gruppe
eulgetroffen, daß die Gruppe im Roten Zelt allen Mut ver¬
liert und um sofortige Entsendung von Hilfe bittet . Seit Ab¬
gabe dieser Nachricht ist der Radioapparat des Operateurs
Viagi verstummt und das Rote Zelt antwortet auf keinen
Anruf. Man ist daher über das Schicksal dieser Gruppe aufs
höchste beunruhigt . Lundborg erzählte weitere schreckliche
Wachen vom Eise. Die Italiener sind alle krank «nd gänzlich
Mivach geworden. Der Aufenthalt auf dem Eise ist unerträg¬

lich. Das Essen wird von der Feuchtigkeit schnell verdorben.
Kleidung und Schlafsäcke gewähren keinen Schutz. Symptome
von Geistesstörung treten bei einzelnen auf. Der Telegraphist,
der bisher in bester Stimmung war , ist auch krank. An man¬
chen Tagen kann er nicht einmal telegraphieren . Lundborg
wollte nur soviel sagen: „Ich rettete Nobile als Ersten auf
Befehl. Man sieht jetzt erst, was ist vor 3 Wochen bereits
telegraphierte , daß „Krassin" eine schlechte Route gewählt hat,
wo Packeis liegt. Das Dementi von Eeccionis Tod ist mit
Vorsicht aufzunehmen."

Zweifel an Nobiles Berichten.
Stockholm, 10. Juli . „Svenska Dagbladet " wendet sich in

scharfen Worten gegen Nobiles Berichte, die, wie sich das
Blatt ausdrückt, nicht das Gepräge der Echtheit tragen . Be¬
sonders Nobiles Erklärungen , wonach sich Malmgreen nach
dem Unglück das Leben nehmen wollte, bedürfen einer Bestä¬
tigung , denn alle, die den jungen schwedischen Gelehrten ken¬
nen, halten die Behauptung für absurd. Es müssen ganz be¬
sondere Umstände gewesen sein, die die 3 Mann veranlaßt
haben, das relativ sichere Lager zu verlassen und sich ohne
jede Ausrüstung ins Ungewisse zu begeben. Der Vorsitzende
des italienischen Hilfskomitees für die „Jtalia "-Mannschaft,
Major Mercanti , der aus der Rückreise nach Italien Stockholm
passierte, erklärte Journalisten gegenüber, alle Gerückte, die
von einer Geistesgestörtheit Nobiles wissen wollen, für Un¬
sinn. Nobile sei natürlich nach den furchtbaren Wochen auf
der Eisscholle Physisch sehr herunter gewesen, habe sich aber
schnell wieder erholt . Von einem seelischen Zusammenbruch
könne keine Rede sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. Juli . (Realschule.) Am Dienstag fanden

in Calw die Reichsjugendwettkämpfe der höheren Schulen von
Calw, Neuenbürg und Wildberg statt . Die Ergebnisse der
Einzel - und Mannschaftswettkämpfe sind für unsere Schule
sehr befriedigend. Von 5 Wanderpreisen kamen 3 in den Be¬
sitz unserer Schule ; von insgesamt 18 Hindenburgurkunden
gelang es, 7 zu erringen . Im Stafettenlaus siegten: ^ -Klasse
der Knaben (8mal 10» Meter ), 8 -Klafse der Mädchen (8mal
75 Meter ), L-Klasse der Mädchen (8mal 50 Meter ). Die 8-
Klasfe der Mädchen blieb außerdem Sieger im Völkerball. Je
eine Hindenburgurkunde erhielten : Knaben: ^ -Klasse
(Sechskampf) Albert Faaß (116 Punkte ; 8 -Klasse (Vierkampf) :
Otto Schillert (83 P .), Otto Bohlinger (81 P .) ; L-Klasse:
Erwin Mauthe (67 P .), Kurt Kimmerle (63 P .). Mädchen:
8 -Klasse (Dreikampf): Gertrud Gärtner (53 P .) ; L -Klasse
(Dreikampf) : Maria Gann (58 P .). Die Höchstleistung im
Ballweitwurf erzielte Albert Faaß mit der erstaunlichen Lei¬
stung von 75 Metern.

(W etterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent
läßt für Freitag und Samstag zwar zu Gewitterbildung ge¬
neigtes, im übrigen aber heiteres Wetter erwarten.

Calw, 11. Juli . (Landrat Rippmann 60 Jahre .) Mit dem
heutigen Tag vollendet der Oberamtsvorstand , Landrat Ripp¬
mann, das 60. Lebensjahr . In den Jahren 1902—15 und wie¬
derum vom Jahre 1925 an hat Landrat Rippmann im Bezirk
seines Amtes in sehr verdienter Weise gewaltet und sich das
Vertrauen seiner Untergebenen wie der ganzen Einwohner¬
schaft des Bezirks erworben.

Entringen , OA. Herrenberg , 11. Juli . (Erdeinsenkung
unter einem Wohnhaus .) Ein eigenartiges Mißgeschick er¬
eignete sich in der Nacht auf Dienstag . Unter dem Wohnhause
der ledigen Maria Tausch kamen plötzlich Erdmassen in das
Rollen. Sie senkten sich in die Tiefe, so daß ein Teil des
Hauses freistand und abgesprießt werden mußte . Die in Be¬
wegung gekommenen Erdmassen rissen die Wasserleitungsrohre
ab. Die Besitzerin des Hauses war in dieser Nacht in Reut¬
lingen . Nachbarn erzählten , daß man schon früher , wenn
jemand in der Nähe der Einüruchstelle lief oder fuhr , einen
hohlen Klang hörte . Es ist nicht das erste Mal , daß sogar in¬
mitten des Dorfes solche Einsenkungen Vorkommen.

Stuttgart , 11. Juli . (Besuch deutsch-amerikanischer Sän¬
ger.) Der Swubert -Männerchor aus Newhork weilt auf der
Durchreife nach Wien in Stärke von 170 Mann heute und
morgen in Stuttgart . Er wird heute abend 8 Uhr von der
Stabt in der Villa Berg zu einem Bierabend empfangen, wozu
der Lehrergesangverein seine Mitwirkung zugesagt hat . Am
Donnerstag findet eine Besichtigung des Deutschen Ausland-
Instituts und eine Rundfahrt durch Stadt und Umgebung
statt.

Stuttgart , 10. Juli . (Zusammengehen der bürgerlichen
Parteien bei den Gemeinderatswahlen .) Die vereinigten Bür-
gervereinc von Stuttgart haben beschlossen, an den -Landtag
eine Eingabe zu richten, in der die Verabschiedung der Ge¬
meindeordnung vor den nächsten Gemeinderatswahlen und
die Erlaubnis des Panaschierens gefordert wird . Sollte die
Gemeindeordnung nicht vor Dezember erscheinen, so soll eine
bürgerliche Einheitsliste anaestrebt werden.

Stuttgart , 11. Juli . (Massenvergiftungen .) Auch einige
Stuttgarter Teilnehmer an der Rheinlandreise des Deutschen
Touring -Clubs sind an Vergiftung erkrankt. Insgesamt wur¬
den jetzt in Deutschland über 200 Krankheitsfälle festgestellt.
Von den Stuttgarter Teilnehmern wurden 4 Personen , 2
Herren und 2 Damen, betroffen. Der eine der Herren ist nach
längerem Krankenlager wieder genesen, während die 3 anderen
Teilnehmer das Bett hüten müssen und sich zum Teil in
Krankenhausbehandlung Legeben mußten . Bei der Krankheit
handelt es sich um den wahrscheinlichaus einer Fischvergiftung
hcrrührenden Parathphus.

Ludwigsburg , 10. Juli . (Massenerkrankung.) Einige
Ludwigsburger , die sich an der Rheinlandfahrt des Deutschen
Touring -Klubs beteiligten, sind zusammen mit vielen anderen
Fahrtteilnehmern an einer eigenartigen Infektion erkrankt,

deren genaue Ursache noch nicht aufgeklärt werden konnte.
Der Deutsche Touring -Club hat von vielen Städten , so u. a.
von Berlin , Leipzig, Dresden , Köln, Krefeld usw. Nachrichten
erhalten , nach denen sich auch dort die Symptome der Erkran¬
kung zeigen, die in vielen Fällen zu schweren Folgen führte.
Insgesamt wurden bis jetzt über 200 Krankheitsfälle in
Deutschland festgestellt. In München sind bereits 2 Personen
gestorben. Die Krankheit äußert sich meist in schwerem Durch¬
fall. Der Deutsche Touring -Club hat alle in Betracht kommen¬
den Mitteilungen und Angaben von seinen Teilnehmern der
Münchener Polizeidirektion übergeben, die in Verbindung mit
den Aerztcn die Untersuchung durchführt , die sich hauptsächlich
auf die Gegend am Rhein erstrecken dürfte . Zwei der von
Kornwestheim stammenden Erkrankten befinden sich in ärzt¬
licher Behandlung . Von den Stuttgarter Teilnehmern ist
niemand erkrankt. Vielleicht haben die Stuttgarter Mitglie¬
der dies dem Umstand zu verdanken, daß sie an der Dampfer¬
fahrt nicht teilgenommen, sondern während dieser Zeit im
Auto einen Abstecher nach Köln zum Besuch der „Pressa" ge¬
macht haben. Das ließe allerdings daraus schließen, daß die
Infektion — bei dem epidemischen Auftreten der Krankheit
mutz es sich doch Wohl um eine solche handeln — eben während
dieser Dampferfahrt , bei der ein Fischgericht gereicht wurde,
eingetreten ist.

Heilbron«, 11. Juli . (Die „Gemeinschaft der Freunde"
braucht ein neues Domizil .) Wie die „Neckarzeitung" berichtet,
trägt sich die „Gemeinschaft der Freunde " in dem benachbarten
Wüstenrot, die einen gewaltigen Aufschwung genommen hat und
die letzthin wieder über 8 Millionen Mark Baugelder auf
insgesamt 574 Bausparer verteilt hat, jetzt ernstlich mit dem
Gedanken, einen Domizilwechsel vorzunehmen, da anscheinend
doch die Verhältnisse in Wüstenrot der riesigen Entwicklung
nicht mehr genügen. Wie das Blatt hört , hat die Stadt Lud¬
wigsburg alle nur erdenklichen Schritte getan, das Unter¬
nehmen nach Ludwigsburg zu bekommen, oder doch Teile da¬
von. Zwischen der G.d.F . und dem Heilbronner Steuer¬
ausschuß habe es Differenzen wegen Auslegung des Begriffs
der „Gemeinnützigkeit" gegeben. Das Blatt tritt dafür ein.
Laß alle Schritte unternommen werden, um die Gesellschaft, die
etwa 200 Angestellte habe, nach Heilbronn zu bringen.

Reutlingen, 11. Juli . (Den Liebhaber um 100 Mark be¬
stohlen.) Festgenommen und an das hiesige Amtsgericht ein¬
geliefert wurde die 25 Jahre alte Marta Rappolt , die wegen
des Hauptanteils an dem letztjährigen nächtlichen Einbruchs¬
diebstahls im Bezirkswohlfahrtsamt ein Jabr Gefängnis zu
verbüßen hatte und im Januar d. I , entlassen worden war.
Die vielfach vorbestrafte Äerbrecherin entwendete einem Lieb¬
haber in der Nacht zum Samstag aus einem Spaziergang
100 Mark . Auf ergangene Anzeige wurde sie von der Kri¬
minalabteilung der hiesigen Polizeidirektion ermittelt und in
Haft genommen, um neuerdings wegen Diebstahls und mög¬
licherweise auch wegen gewerbsmäßiger Unzucht in Anklage¬
zustand versetzt zu werden.

Ulm, 10. Juli . (Unfall.) In dem von München her in
Ulm 21.35 cintrefsenLen Zug wurde einem zum Fenster hin¬
aussehenden zehnjährigen Knaben von Dinkelscherben von
einem vorbeifahrenden Schnellzug der linke Arm schwer be¬
schädigt. Mit lautem Aufschrei fiel der Knabe in den Wagen
zurück, sein Arm sah fürchterlich aus . Der Verletzte wurde in
Dinkelscherben aus dem Zug gebracht.

Spaltenstein, OA. Tettnang, 10 Juli . (Ein Opfer der
Berge .) Der 20 Jahre alte sind. ing. Johann Wolfgang Tes-
dorpf in München, Sohn des Majors a. D. Tesdorpf hier, ist
durch Absturz von der Benediktiner wand am Sonntag tödlich
verunglückt.

Baden.
Pforzheim, 11. Juli . Am Umbau des Melanchtonhauses,

Zerrennerstraße 21, stürzte der Treppen - uirh Abortbau mit
Gerüst in sich zusammen und begrub 3 Arbeiter . Einer konnte
unverletzt gerettet werden, wogegen 2 Arbeiter schwer verletzt
mit dem Sanitätsauto in das Städt , Krankenhaus eingeliefert
werden mußten. Einer der Verletzten. August Müller von
Wilferdingen , starb alsbald nach seiner Einlieferung . Gericht¬
liche Untersuchung ist eingeleitet.

Säckingen, 10. Juli . Der 27 Jahre alte F. Rufle, der bei
den Lanzwerken in Mannheim beschäftigt war und bei seinen
Verwandten in Obersäckingen und Wehr ans Urlaub weilte,
war seit etwa 8 Tagen vermißt worden. Er wollte eine Wan¬
derung nach der Hohen Möhr unternehmen und dann nach
Mannheim zur Arbeit zurückkehren, wo er aber nicht eintraf.
Die Nachforschungen nach ihm blieben erfolglos . Nunmchr
wurde im Walde bei Egg seine Leiche gefunden am Wege im
Dickicht von 2 Säckingern, die durch den Leichengeruch auf¬
merksam geworden waren . Ursprünglich nahm man Selbst¬
mord an . Die Mordkommission kam jedoch nach eingehender
Untersuchung zu der Ansicht, daß ebensogut auch Mord vor¬
liegen könne. Dafür spricht unter anderem die Tatsache, daß
die neben der Leiche gefundene Schußwaffe gesichert war.

Untermettingen bei Bonndorf, 11. Juli , Die Familie
Schneidermeister Jsabe erhielt von der Gendarmerie die Mit¬
teilung , daß der vor einigen Tagen sich selbst getötete Schnei-
dergesellc Oberle nach einem hinterlassenen Brief auch die Toch¬
ter der Familie Jsabe , Elisabeth Jsabe , mit der Oberle ein
Verhältnis hatte , am Sonntag auf ihrem Lieblingsplätzchen
getötet hat . Die Getötete war in Eggingcn im Dienst und
da sie von ihrem Urlaub nicht wieder zurückkehrte, so nahm
die Dienstherrschaft an, das Mädchen sei einige Tage zu Hause
gewesen. Die von der Gendarmerie und der Staatsanwalt¬
schaft vorgenommenen Nachforschungen in den Wäldern haben
bis jetzt noch nicht zur Auffindung des Leichnams geführt.

Heppenschwand Amt Waldshut, 11. Juli . In der am
Abhang des Höchenschwander Berges gelegenen kleinen Ge¬
meinde Heppenschwand, die insgesamt aus 15 Anwesen besteht
und zur Gemeinde Tiefenhäusern gehört, brach gestern nach¬
mittag gegen 5 Uhr «in Großfeuer aus , das ein Drittel des
Ortes in Asche legte. Das Feuer entstand in dem Anwesen



des Landwirts Blasius Berger und breitete sich mit rasender
Geschwindigkeit aus . Besonders erschwerend war noch der Um¬
stand, daß die Bewohner auf dem Felde arbeiteten und erst
ziemlich, spät am Brandplatz erschienen, auch herrschte infolge
der großen Trockenheit der letzten Tage ein empfindlicher
Wassermangel. Da die Anwesen noch dazu meist mit Schindeln
und Stroh bedeckt waren , fand das gefräßige Element beson¬
ders reiche Nahrung . Nach kurzer Zeit wurde auch das An¬
wesen der Witwe Rudolf Baumgartner , der Ehefrau Fritz
Schniid und des Landwirts Ludwig Müller vom Feuer ergrif¬
fen. Sämtliche Anwesen mit Heuschober wurden in Asche ge¬
legt. Von den Fahrnissen konnte so gut wie gar nichts ge¬
rettet werden. Insgesamt wird der Gebäudeschadenauf IM MO
Mark geschätzt. Die Geschädigten sind nur gering versichert.
Die Autospritze von St . Blasien und 5 Wehren der umliegen¬
den Gemeinden bemühten sich, dem rasenden Element Einhalt
zu tun , doch mußte man sich größtenteils darauf beschränken,
daß das Feuer nicht noch weiter um sich griff und den ganzen
Ort vernichtete. Ueber die Brandursache verlautet noch nichts
Bestimmtes.

Vermischtes.
Liebestragödie . Bewohner eines Hauses in der Eichen¬

dorffstraße im Norden Berlins wurden heute früh durch einen
schweren Fall auf den Hof aus dem Schlafe aufgeschreckt. Die
Hinzueilenden fanden einen jungen Mann auf dem Pflaster
tot liegend auf. Die Ermittlungen ergaben, daß er Gast des
im gleichen Hause untergebrachten Hotels war und man fand
in dem von ihm gemieteten Zimmer seine Begleiterin ebenfalls
vor mit 2 schweren Stichen in der rechten Schläfe. Offenbar
haben die beiden, deren Verehelichung sich nach ihren Aufzeich¬
nungen unüberwindbare Widerstände in den Weg stellten, zu¬
erst durch Gift ihrem Leben ein Ende zu machen versucht und
erst, als dieses nicht wirkte, hat der junge Mann , ein Drogist,
dem Mädchen die tödlichen Stiche und sich selbst eine ähnliche
Verwundung beigebracht, ungeachtet der er sich aus dem Hotel
in das oberste Stockwerk des Flurs schleppte und von dort
hinabstürzte . Die erwähnten Aufzeichnungen ergeben, daß die
beiden schon mehrere erfolglose Selbstmordversuche durch Ein¬
nehmen von Gift und Verletzung der Pulsadern an dem vor¬
hergehenden Tagen gemacht hatten . ,

Der Lehrer mit dem Schüler ertruuken . In der Nähe von
Rorschach sind der Lehrer Georg Frick und der zwölfjährige
Schüler Karl Spreier beim Baden ertrunken . Der Lehrer
badete mit seinen Schülern bei ziemlich starkem Wellengang,
wobei 2 Schüler in Gefahr gerieten. Einer konnte den aus¬
geworfenen Rettungsring ergreifen. Zu gleicher Zeit begrub
eine Sturzwelle den Lehrer und den andern Knaben. Ihre
Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Abgestürzt und ertrunken . Beim Erdbeerensuchen im
Gebirge des Bregenzer Waldes ist bei Bildstein das 9 Jahre
alte Kind Paula des Stickers Oskar Oberhäuser in Grünhag
tödlich verunglückt. Das Mädchen rutschte über einen steilen,
felsigen Hang in den Schwarzachbach und fand infolge einer
Gehirnerschütterung im Wasser den Erstickungstod.

Die todbringende Stadt . Ein Professor der Völkerkunde
befand sich unlängst in der ungarischen Stadt Debreczin, um
dort Volkstypen zu studieren. Ein Kollege, an den er sich
gewandt hatte , wollte ihm als ein besonderes Kuriosum einen
uralten Hirten namens Gulyas vorführen , der sein ganzes j
Leben auf der Weide und in seinem Dorfe verbracht und noch
niemals eine Stadt gesehen hatte . Es war nicht leicki-. den
alten Mann zur Fahrt nach Debreczin zu bewegen: altes ihm
angebotene Geld übte keinerlei Reiz auf ihn aus . Schließlich
gelang es seinen Freunden und Verwandten , ihn in einen
Wagen zu laden und nach der Stadt zu bringen . Als er hier
das erste Automobil sah, wurde er blaß wie eine Leiche und
fing an. unverständliche Laute von sich zu geben. Vergebens!
fragten ihn seine Frennde und der Gelehrte, was er von diesem§
Ding da denke — er weigerte sich, sich irgendwie zu äußern.
Man zeigte ihm, ehe er die Stadt verließ, noch die merkwürdig¬
sten Sachen, so elektrische Bahnen , das Telephon, den Fahr¬
stuhl und das elektrische Licht. Aber kein Laut mehr kam üher
seine Lippen. Als er in seine Wälder zurückgekehrt war , blieb
er den ganzen Abend stumm und verdüstert . Man fand ihn
am nächsten Morgen tot . Er hatte sich aufgehängt an der
Schnur seines Dudelsacks, da er in seinem einfachen und schlich¬
ten Geiste offenbar mit all den Eindrücken der modernen
Zivilisation nicht hatte fertig werden können.

14 Neberlebende vom „Ängamos ". Wie aus Santiago de
Chile gemeldet wird , ist die Zahl der nach dem Untergang des
„Angamos" Geretteten aus 14 Personen gestiegen.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe, 9. Juli. sBiehmorkt.) Zufuhr 1514 Stück Vieh,

darunter 51 Ochsen, 45 Bulle», 36 Kühe, 140 Färsen(Kalbinncn), 75
Kälber, 1!67 Schweine. Preis für den Zkr. Lebendgewichtin RM. :
Ochsen 52—61, Bullen 48—53, Kühe 18—38. Färsen (Kalbinnen)
48—62 Kälber 52—80, Schweine 54—75. Beste Qualität über Notiz
bezahlt. Bei Großvieh langsam, Uebcrstand, bei Schweinen mittel¬
mäßig, lieberstand, bei Kälbern langsam geräumt.

^ k̂ Oei-isin von a . Sota -isiclss ' - k-öeslI.

1. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Sei nicht geizig, Ruth ! Du siehst, ich bin ein beschei¬

dener Mensch! Wenn ich dein Herz nicht haben kann,
nehme ich mit einer Strähne Haares fürlieb ."

Er steckte die Flechte behutsam an die Stelle , aus der
sie herabgeglitten war , nahm seine Zigarre und das Buch
und ließ sich wieder neben ihr in den Kludsessel sinken

Wie sie so einander gegenübersaßen, hätte man sie für
Geschwister halten können. Sie hatten beide die schlanke
Biegsamkeit des Leibes, das gleiche dichte, schwarze Haar,
das bei ihm in einem tadellosen Linksscheitel. bei ihr in
einem schweren Knoten tief im Nacken lag. Das verblüf¬
fend schöne Rasiegesicht der beiden war schmal und von
mattweißem Ton . die Stirn hoch und frei , die Nase kaum
merklich gebogen. Um den feingeschnittenen Mund lag ein
Zug spröder Herbheit Die großen, dunkelblauen Augen
kontrastierten auffallend mit dem Haar und dem Teint des
Gesichtes und übten einen unwiderstehlichen Zauber aus.

Wohin die beiden kamen, überall hielt man sie für Ge¬
schwister. Aber sie waren nur Geschwisterkinder Ihre
Väter waren Brüder , ihre Mütter Schwestern gewesen.
Und von den Müttern hatten beide diesen eigenartigen
südländischen Reiz geerbt , der so gar nichts von' der Raffe
der Hechingen an sich hatte.

Die Hechingen waren alle blond, rot , braun in verschie¬
denen Nuancen gewesen, mit lachenden Blau - und Braun¬
augen . Die Frauen n! ' allzu schlank, so gerade die rechte
Mitte , mit Wangen w Apfslblüten und einem Lippen¬
paar , das auch den stärksten Asketen in Versuchung brachte,
Die Männer groß und breitschulterig und derb und gesund,
mit wallenden Bürten Sie waren alle sanguinisch ver¬
anlagt , kein einziger Phlegmatiker wqr darunter , von
einem Melancholiker nicht zu reden. Sie waren samt und
sonders praktisch veranlagt . Aber wenn sie freien gingen,
zeigte es sich, daß sie auch Ideale hatten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 11. Juli. Der Staatspräsident hat den Borsitzenden

des Vorstands der LandesoersicherungsanstnltWürttemberg, Prä¬
sident Biesenberger, seinem Ansuchen entsprechend in den bleibenden
Ruhestand versetzt und den beim Landcsgewerbeamt planmäßigen Re¬
gierungsrat Andre zum Vorsitzenden des Vorstands der Landesver¬
sicherungsanstalt Württemberg mit der Amtsbezeichnung eines Präsi¬
denten ernannt.

Stuttgart, 11. Juli. Die deutsch-demokratische Landtagsfraktion
hat für den Staatsgerichtshof an Stelle des bisherigen Mitglieds,
Geh.-Rat Friedrich von Payer, der gebeten hatte, von seiner Wieder¬
wahl Abstand zu nehmen, Rechtsanwalt Dr. Reis zur Wahl vorgc-
schlagen. Dr. Reis wurde gewählt. Sein Stellvertreter ist Rechts¬
anwalt Dr. Reinhold Maier.

München, II. Juli. Von den während einer Rheinfahrt unter
Bergistungserscheinungen Erkrankten sind in München bis jetzt drei
Tote, darunter der schwcdiscke Afrikaforscher Swen Minder, zu ver¬
zeichnen. 23 Erkrankte liegen noch in den Münchener Kranken¬
häusern, unter ihnen solche, die sich noch in Lebensgefahr befinden.
Die genaue Ursache der Bergistungserscheinungenist noch nicht be¬
kannt, da die Erhebungen von Mainz aus gepflogen werden.

Landau, 11. Füll. Nach einem Bericht der französischen Gen¬
darmerie an die deutschen Behörden ist in der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch vor der mit französischer Artillerie besetzten Kaserne ein
französischer Wachposten von einem vorüberfahrenden Radfahrer an¬
geschossen nnd schwer verletzt worden. Die deutschen Behörden haben
sofort die Untersuchung eingeleitet.

Frankfurt a. M., II. Juli. Hauptmann Köhl ist heute mittag
mit der„Europa" nach Berlin gestartet, v. Hünefeld ist bereits gestern
abend mit dem Nachtschnellzug nach Berlin abgeretst. Er will sich
nach Dresden begeben, um den letzten Proben zu einem Bühnenwerk
aus seiner Feder beizuwohnen. Köhl beabsichtigt einen Umweg über
Heidelberg zu machen, um über dem Grabe Eberts in seinem und
von Hiinefeids Namen zwei Kränze abzuwerfen.

Leipzig, II. Fuli. Nach fast acht Jahren hat ein furchtbares
Verbrechen seine Sühne gefunden. Heute wurde der jetzt 25 jährige
aus Leipzig gebürtige Kellner Otto Theodor Schulze vom Leipziger
Schwurgericht wegen Totschlags in drei Fällen zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Das ihm zur Last gelegte Verbrechen wurde in
den Morgenstunden des II. Dezember 1920 in Knautkleeberg, einem
Vorort von Leipzig, entdeckt. Hier wurden in ihrer Wohnung der
Fahrstuhlführer Hermann Panzer, dessen Ehefrau und der Untermieter,
Gemeindekassierer Bergmann, mit fürchterlichen Schädeloerletzungcn
und durchschnittenenPulsadern tot aufgefunden. Die sofort einsetzenden
Untersuchungen führten zu keinem Ergebnis, bis sich der Verdacht dc'r
Täterschaft gegen den anderweitig straffällig gewordenen Schulze
im Untersuchungsgefängnisin Frankfurta. M. lenkte. Das am 9.
November 1927 vor dem Leipziger Kriminalkommissar Bast abgelegte
Geständnis widerrief der Angeklagte in der Verhandlung. Das Ge¬
richt konnte ihn jedoch überführen und kam zu dem angeführten Urteil.

Sonnenburg, 12. Juli. Die politischen Gefangenen in Sonnen¬
burg und Gollnow sind gestern nachmittag in den Hungerstreik ge¬
treten. Es scheint, daß sie irreführende Nachrichten über den Stand
der Amnestie erhalten haben und infolge der mancherlei Enttäuschungen,
die sie bereits erlitten zu haben glauben, dem Fortgang der Erledigung
mit Mißtrauen gegenüberstehen. Der Hungerstreik soll nach dem Be¬
schluß der Gefangenen einige Tage andauern und dann durch andere
Maßregeln ergänzt werden.

Berlin, II. Juli. Der Rückgang in der Zahl der unterstütztem
Arbeitslosen ist in der zweiten Hälfte des Monats Juni etwas stärker
gewesen als in den vorhergehenden 14 Tagen.

Berlin, 11. Juli. Die deutschnationalen Reichstagsabgeordneten
Dr. von Dryander, Dr. Spahn und Leopold veröffentlichen eine Er-
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Immer die Liebste, die Schönste, die Beste suchten sie
sich heraus . Auf nichts als guten Namen legten sie Wert.
Geld hatte nichts zu sagen, das lag bei den Hechingen in
Truhen und Schränken, mehr als vonnöten war . Es war
Erbe von den Vätern und mehrte sich in den Fabriken und
dem weit ausgedehnten Grundbesitz. So weit das Auge
über Wiesen. Felder und Wälder sah, war alles ihr eigen.

Fünf Bruder waren ihrer gewesen. Drei davon waren
in jüngeren Jahren gestorben. Da hatten die beiden an¬
deren sich in den Besitz geteilt . Benedikt, der jüngere , zog
nach Buchheim, das etwa eine Stunde von Frauenstein
entfernt lag ; Hans , der ältere , blieb auf dem Stammgut.
Und nun suchten die beiden, wie ihre Väter es getan hatten,
nach der Liebsten, Schönsten und Besten! Aber es schien
keine für sie geboren zu sein!

So viel sie auch suchten, es fand sich nichts. An töchter-
reichen Gutsnachbarn hätte es nicht gefehlt, und manch
eine hätte nur allzu gern und allzu freudig den Trauring
mit einem der Hechingen gewechselt. Aber die Brüder
waren wählerisch, wie Männer es immer sind, wenn sie
einmal die Dreißig überschritten haben.

Bald war es nicht das rechte Blond , das st« wollten,
ein andermal fehlte dem Gesichte der weiche Schmelz, den
die Hechingen nun einmal liebten . Eine Schwarze kam
nicht in Frage . Sie hatten es sich einmal lachend gestanden,
als sie im großen Ahnensaal auf Frauenstein ihre Ahnen
und Urahnen gemustert hatten . Mochte das Männergesicht
noch so finster und bärtig sein, immer schmiegte ein lachen¬
des Frauenantlitz , von blondem Eelock umrahmt , sich an
seine Seite . Die praktischen Hechingen waren nun einmal
für das Blond und flimmernde Braun und lachten jeden
aus . der da sagte, man steige für eine schwarze Kirsche
höher denn für eine weiße.

Bei einer Treibjagd hatte Benedikt, der jüngere , sich
eine schwere Lungenentzündung geholt. Nachdem er wieder
einigermaßen hergestellt und reisefähig war . brachte ihn
Hans nach Kairo

Und hier in Kairo kam der Grundsatz der Hechingen,
es dürfe nur eine Blonde oder rötlich Braune mit ihnen
das Ehebett teilen , ins Wanken.

Klärung, nach der die vom „Berliner Tageblatt" behauptete Gründun
eincr„Älldeutsch-lcgitimistisch-sozialreaktionären Gruppe"in derDemk?
nationalen Partei, an der die genannten Abgeordneten beteiligti
aus freiester Erfindung beruhe.

Berlin. 11. Juli. Da auf die Tagesordnung der Donners,
sitzung des Reichstags ohne Widerspruch auch die dritten Lesung
der heutige» Vorlagen gesetzt wurden, besteht die Möglichkeit dis
der Reichstag schon am Donnerstag in die Ferien geht. ' ^

Berlin. 11. Juli. 2m Reichstagsausschuß für Rechtspflege wmd-
die Amnestievorlagegemäß dem Antrag der Regierungsparteien mi,
allen gegen die Stimmen der Bayrischen Volkspartei angenommen
Einstimmig angenommen wird auch eine Entschließung, die Mz,,'
regierung zu ersuchen, bei den Ländern dahinzuwirken, baß Personm
die aus wirtschaftlicher Not und aus Anlaß des passiven Widerstand«
straffällig geworden sind, bei der Ausübung des Gnadenrechts in be.
sonders wohlwollender Weise berücksichtigt werden.

Berlin. 11. Juli. Die Antwort der deutschen Regierung aus die
letzte amerikanische Note über den Anti-Kriegspakt wurde gestern
überreicht. — Der Privatdiskont wurde für beide Sichten auf N/«>
festgesetzt, die lange Sicht also um >/8°/o höher. — Der Ausweis d»
Reichsbank zeigt nach der Ultimoanspannung bereits wieder ein,
wesentliche Erleichterung.

Hamburg. 11. Juli. In einem am Ellerholzdamm auf demVe-
lände der Firma Bachmaim gelegenen Schuppen, in dem geprch,
Baumwolle aus den Vereinigten Staaten lagerte, entstand heute mitten
wahrscheinlich durch Selbstentzündung der Baumwolle ein Grotzftp«
Die Löscharbeiten gestalteten sich infolge der Qualmentwicklung schschwierig. Der Sachschaden dürste erheblich sein.

Königshütte , 1 >. Juli . Durch Urteil des Obersten Verwaltung
geeichtes in Warschau wurden die Bereinigten Königs- und Laum
Hütten zu einer Nachzahlung von sieben Millionen Zioiy Steuer ver¬
urteilt. Es handelt sich um Steuern aus dem Jahre 1924, die das
Unternehmen sich zu zahlen weigerte.

Paris , 11. Juli. Von zuständiger Seite werde ich zu der Mit¬
teilung ermächtigt, daß der französische UntecrichtsministerHerM
am 1. August in Köln eintreffen und dort bis zum3. August ver¬
bleiben wird. Herriots Reise nach Köln hat durchaus offiziellen Cha¬
rakter, indem dem Unterrichtsminister die Mission übertragen wurde
in Köln die erste osfizielle Fühlungnahme mit einem Mitglied des
neuen Reichskabinetts zu nehmen. Herriot zu Ehren wird Oberbürger¬
meister Adenauer ein Diner veranstalten, Hernot seinerseits wird die
in Köln gelegentlich seines Aufenthaltes anwesenden offiziellen deutsch«
Persönlichkeitenzu einem Abendessen einladen. Wiederholte Besuche
der „Pressa" sind beabsichtiqt. Herriot wird auf seiner Reise vom
Generalkommissar der französischen Abteilung der „Pressa", Schüller,
und dem stellvertretenden Generalkommissar Stephen Walot begleit,,

Paris , 11. Juli. Der Ministcrrot beschloß, bei der bevorstehend«
Amnestie die Gesängnisstrafenfür,die Verurteilten aus dem Kolmam
Prozeß zu erlassen. Ob sie die bürgerlichen Ehrenrechte und ihn
Kammermandatebehalten, muß die Kammer beschließen.

Paris , ll . Juli. Ein Militärflugzeug, das aus einem AuA
flug um Frankreich begriffen war, ist auf dem Wege von Borden^
nach Brest in der Nähe vom Lvrient in Brand geraten nnd ge¬
stürzt. Während der Beobachter, dem es gelang rechtzeit in, Fall¬
schirm abzuspringen, unversehrt blieb, kam der Pilot in den Zlmmn
um.

Paris , ll . Fuli. An einem Bahnübergang in der Mhe von
Hazebrouck ist heute ein Automobil mit einem Personenzug zustnm«-
gcstoßen. Drei Insasien des Automobils wurden aus der Stelle ge¬
tötet, zwei weitere verletzt. Auch der Führer des Personenznges erlitt
schwere Verletzungen.

Paris , 11. Fuli. Wie der „Ncmyork Herold" aus Superior
meldet, hat Präsident Coolidge das Rücktrittsgesuch des Staatssekre¬
tärs Hoover genehmigt, damit dieser sich ungestört der Vorbereitung
der Präsidentenwahlen widmen kann. Der Tag, an dem Hoover zn-
rücktritt, ist indessen noch noch ungewiß.

London, 11. Inli. Wie aus Montevideo gemeldet wird, istder
2000-Tonnendampfer„Triton" mit 68 Fahrgästen und 55 Mann Be¬
satzung in der Nähe von Puerto Periera auf Anweisung des Kopiäns
auf Strand gesetzt worden, nachdem das Schiff beim Auslnusen ans
ein Riff ein größeres Leck erhielt. Fahrgäste und Besatzung konnten
in Sicherheit gebracht werden.

Madrid, 11. Juli. Der deutsche Dampfer „Olymp" rettete ini
Mitteliyeer in der Höhe von Melilla ein spanisches Wasserflugzeug
vom Typ Dornier-Wal mit 6 Mann Besatzung.

Oslo, 11. Juli. Wie die italienische Gesandtschaft mitteilt, sind
die Gerüchte von dem Tode Ceccionis nicht zutreffend.

Chicago, 11. Juli. Bei einem berüchtigten Mitglied einer der
rivalisierenden Schniugglcrbanden, deren Kämpfe untereinander seit
längerer Zeit Chicago in Atem halten, hat die Polizei gestern eine
Haussuchung abgehälten und einen seltsamen Fund gemacht. Es war
ein seidener Handschuh, dessen fünf Finger als 'Aufbewahrungsort siir
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sü„s mit Gift gefüllte
Wie ein leitender Polizei-

- erklärte mutz die Wirkung dieser Geschosse furchtbarer fiin
. -/der sogenannten Dum-Dum-Kugeln

a'° I ^ i. Acht weitere Ueberledende der Angamos-
, ^ ^^ "die sich in einem Rettungsboot gerettet hatten, smv aus-

worden Die Zahl der Toten stellt sich somit aus 201,
io Juli Die drei Innkersfluazeuge, die vor einiger

, a E Berttn nach Kabul über Moskau- Teheran abgeflogen sind,
^ -w i» Süll wohlbehalten in Kabul eingetroffen, Emes dieser
N?n-«>oe war ein Geschenk der Reichsregieruugan den König von
« "hanifian und die beiden anderen hatte der König hier gekauft.

^ Lusbezahlung der Gehälter an die Gemeinde-
und Körperschaftsbeamten.

-- rnttaart 11. Juli . Der sozialdemokratische Abgeordnete
Mnkr hat folgende Anfrage an das Staatsminlstermm ge-

Nach der Besoldungsordnuna für Korperschafts-
vom 12. Mai 1928 sollen die Vorschriften über die

n k. /l ->ituna der Körperschaftsbeamten und Beamtenanwarter
r n vom 1. Oktober 1927 ab zustehende Besoldung

Lrck Verordnung in Anlehnung an die für die Staatsbeamten
-nmiden Vorschriften getroffen werden . Bis heute ist aber

Z e Verordnung nicht erlassen worden Die Gemeinde - und
s ^ 8->s-scliaftsbeamten , insbesondere die der unteren und mitt¬
en Besoldungsgruppen , warten sehnlichst darauf , daß auch

llnMi zustAnden Bezüge endlich ausbezahlt werden . Ist
yos Staatsministerium bereit , die Vollzugsverfugung so rasch
wie möglich zu veröffentlichen?

KranzabwurfKöhls in Heidelberg.
Heidelberg , 11. Juli . Der Ozeanflieger Hauptmami Köhl

machte heute nachmittag bei seinem Fluge von Frankfurt nach
Mr in einen Umweg über Heidelberg und warf hier über dem
B rgstiedhof zwei Kränze (von Kohl und v Hunefeld) mit
schleifen in den Reichsfarben für den verstorbenen Reichsprä¬
sidenten Ebert ab. Sie trugen die Aufschrift : „Dem ersten
Reichspräsidenten zum Gedenken ! Das Flugzeug flog sehr
niedrig, so daß die beiden Kranze richtig auf dem Bergsriedhof
»ederainaen . Sie wurden dann am Grabe Eberts meder-
gelegb Das Flugzeug beschrieb noch einen Vogen über
Heidelberg und flog dann in der Richtung nach Berlin weiter.
^ BcrliN ' 11 Juli . Dr . Ing . e. h . Hauptmann Köhfl der
heute mittag mit der „Europa " in Frankfurt a . M . LUM Fluge
Heidelberg- Berlin aufgestiegen war , ist nachmittags 4.45 Uhr
ün Tempelhofer Flughafen wohlbehalten gelandet.

Der Stand des Wohnungsbaus.
Berlin , 11. Juli . Im Wohnungsausschuß des Reichstags

mb heute der Reichsarbeitsminister Wissel einen Ueberblrck
über den Stand des Wohnungsbaues und über die Aussichten
für die nächsten Jahre . Der Minister führte dabei aus , dast
sich ein zahlenmäßig festes Bauprogramm mit Rücksicht auf die
großen Konjunkturschwankungen des Kapitalmarktes im
Augenblick nicht aufstellen lasse. Die von uns als besonders
dringend erkannten Maßnahmen müssen in erster Linie durch¬
geführt werden. Hierbei soll insbesondere Rücksicht genommen
werden auf die Ansiedlung von Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen, sowie auf die schwierige Wirtschaftslage der
kinderreichenFamilien . Die Größe und die Preise der Woh¬
nungen sollen so gehalten werden , daß die arbeitende Bevöl¬
kerung sie auch bezahlen könne . Der Wohnungsbau muß über¬
haupt mehr als bisher den besonderen Bedürfnissen örtlicher
Art und vor allem der Personenkreise , die sich in der dringend¬
sten Not befinden, angepaßt werden . Nach wie vor bleiben
die öffentlichen Mittel das Rückgrat des Wohnungsbaues , der
endlich auf eine dauernde gesetzliche Grundlage gestellt werden
muß. Die augenblicklich etwas günstigere Lage darf nicht
über die schwierige Lage der nächsten Jahre hinwegtauschen.
Notwendig ist auch die Rationalisierung des gesamten Woh¬
nungsbaues.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Juli . Der an erster Stelle auf der Tages¬

ordnung des Mittwoch flehende Einspruch des nationalsozia¬
listischen Straffer gegen seinen Ausschluß aus der 6. Plenar¬
sitzung wird abgelehnt . Dafür stimmen nur die Nationalsozia¬
listen und unter lauten Pfuirufen der Mehrheit die Deutsch¬
nationalen . In der folgenden ersten Beratung des Entwurfs
eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches nimmt nur Abg.
Alexander (Komm .) das Wort , der den Entwurf ablehnt . Ohne
weitere Aussprache erfolgt die Ueberweisung an den Ausschuß
für die Strafrechtsreform . Ein Antrag der in der Regierung
vertretenen Parteien und der Wirtschaftspartei , im Gesetz
über die Einstellung des Personalabbaues die Frist für die
Regelung der Rechtsverhältnisse der Wartestandsbeamten vom
21. Juli 1928 bis zum 21. Januar 1929 zu verlängern , wird
nach kurzer Debatte unter Ablehnung nationalsozialistischer
Aenderungsanträge in erster und zweiter Beratung angenom¬
men . Ohne Aussprache in allen 3 Lesungen angenommen
werden eine Regierungsvorlage , die die Bienen in das Vieh-
seuchengesetzeinbeziehen, aber auch eine abweichende Landes¬
regelung zulassen will , und das deutsch-schwedische Abkommen
zur Ausgleichung der in - und ausländischen Besteuerung . Der
rfreundschasts - und Handelsvertrag mit Siam wird dem han¬
delspolitischen Ausschuß überwiesen . Es folgt der Ausschuß¬
bericht über den kommunistischen Antrag zur Krisenuntcr-
stiitzung. Der sozialpolitische Ausschuß schlägt dazu eine Ent¬
schließung vor , in der die Zulassung einer bestimmten Anzahl
von Fabrikarbeitergruppen zur Krisenunterstützung verlangt
wnd . Bei weiterer Verschlechterung des Arbeitsmarktes soll
me Krisenunterstützung ans sämtliche Berufe ausgedehnt wer-
den.^ Tie Ilnterstützungsdauer soll allgemein auf 39 Wochen,
für Arbeitnehmer über 40 Jahre bis zu 52 Wochen verlängert
werden. Die ausgesteuerten Erwerbslosen sollen bei Not-
stanosaröeiten bevorzugt berücksichtigt werden . In der Aus-
Wache beantragt der deutschvolksparteiliche Abgeordnete Dr.
Pfeffer die Streichung der in der Entschließung enthaltenen
Forderung auf allgemeine Ausdehnung der Ilnterstützungs¬
dauer auf 39 Wochen. Reichsarbeitsminister Wissel erklärt , die
gegenüber dem Vorjahr verschlechterte wirtschaftliche Konjunk-
W widerspiegele sich auch in der Arbeitslosenzahl ; die als
-Voraussetzung für die Krisenfürsorae erforderliche andauernd
besonders ungünstige Arbeitsmarktlage sei aber erfreulicher¬
weise in allen Berufen noch nicht gegeben . Sollte es dazu
kommen, so werde das Reichsarbeitsministerium gern die
Knsenfursorge auf sämtliche Berufsgruppen ausdehnen . Mit
oen übrigen Forderungen der Entschließung erklärte sich der
Minister einverstanden , wobei aber die allgemeine Äusdeh-
Mg der Unterstützungsdauer noch einer Prüfung bedürfe.
Avg. Radel (Komm .) begründet einen weitergehenden kom¬
munistischen Antrag . Als von sozialdemokratischer Seite auf
E Unmöglichkeit dieser Ansprüche aufmerksam gemacht wird,
entsteht wiederholt ein tumultartiger Lärm bei den Kommu¬
nisten. Nachdem noch der Aba . Stöhr (Nat .Soz .) zu Worte
gekommen war , der die Ausschußentschließung als nicht aus¬
reichend bezeichnete, finden die Abstimmungen statt . Die kom¬
munistischen Anträge wurden abgelehnt , desgleichen der volks¬
parteiliche Abänderungsantrag zur Entschließung des sozial¬
politischen Ausschusses . Die Entschließung wird angenommen.
Um 6 Uhr vertagt sich das Hans auf Donnerstag 2 Uhr . Auf
der Tagesordnung stehen Ämnestiegesetz, Steuersenkung und
kleinere Vorlagen.

Geständnis des Rcgicrungsbaumeisters Ludwig.
Nach hartnäckigem Leugnen hat Ludwig dem Verneh-

biungsrichter nunmehr ein Geständnis abgelegt. Ludwig be-
sich allerdings zunächst darauf , daß er nur in der Stati¬

stischen Abteilung der Versuchsanstalt für Lustfahrt beschäftigt

war und deshalb keinen Einblick in Geheimdokumente hatte,
doch konnte man dem Verhafteten sofort das Gegenteil Nach¬
weisen . Gegenwärtig Prüfen die Behörden , ob Ludwig schon
in seinen früheren Stellungen bei den . genannten Flugzeug¬
werken Spionage getrieben hat.

Die Untersuchung in der Spionageaffäre bei der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftschiffahrt erstreckt sich jetzt insbeson¬
dere auf die Tätigkeit des Regierungsbaumeisters Ludwig in
der deutschen Flugzeugindustrie vor Antritt seines Postens bei
der D . V . L. m Adlershos . Es ist der Verdacht aufgetaucht,
daß Ludwig , der erst im vorigen Jahr sein Regierungsbau¬
meisterexamen gemacht haben soll, von Anfang an im Aufträge
seiner russischen Hintermänner gehandelt , planmäßig Stellung
bei den wichtigsten Werken der deutschen Flugzeugindustrie ge¬
sucht hat und dann schleunigst wieder den Abschied nahm , wenn
ein Vorhaben , sich in den Besitz gewisser Kenntnisse und

Pläne zu setzen, erfolgreich durchgeführt war . Tatsächlich sind
ihm die mit ihm arbeitenden Agenten und zeitweise auch deren
Auftraggeber nach den verschiedenen Orten seiner Tätigkeit ge¬
folgt , und in Konferenzen mit Ludwig wurden dann die Er¬
gebnisse seiner Spionagetätigkeit entgegengenommen und Wohl
auch gleich bezahlt ; denn laufende Ueberweisungen an den Re¬
gierungsbaumeister über ein bestimmtes Konto haben sich bis¬
her nicht feststellen lassen . Dr . Ludwig entstammt einer alt¬
eingesessenen Stuttgarter Beamtenfamflie und hatte sich seit
irüher Jugend mit Luftfragen beschäftigt . Eine seiner Reisen
Ahrte ihn vor einigen Jahren nach Moskau , wo er im Dienste
der Deutschen Luftfahrtindustrie eine zeitlang tätig war . Offen¬
bar haben die Verbindungen Ludwigs zu den Sowjetbehörden
ihren Ursprung in diesem Moskauer Aufenthalt . Die Haus¬
suchung durch die Kriminalpolizei fand zu einer Zeit statt , als
Dr . Ludwig sich in Adlershof aufhielt . Bei der Haussuchung
wurden photographische Platten und Zeichnungen beschlag¬
nahmt , die die Polizei offenbar als Beweismaterial zu den
gegen Dr . Ludwig erhobenen Beschuldigungen ansah.

Eine Erklärung der Sowjetbotschaft zum Fall Ludwig.
Berlin , 11. Juli . Die Pressestelle der Botschaft der Sowjet¬

union teilt mit : Die in den heutigen Zeitungen erschienenen
Erklärungen , daß der verhaftet Angestellte der Versuchsanstalt
für Luftfahrt , der unter dem Verdacht steht , an eine fremde
Macht wichtige Dokumente verkauft zu haben , im Interesse
der Sowjet -Regierung gehandelt und mit der hiesigen
Sowjetvertretung in Verbindung gestanden hatte , entspricht
nicht den Tatsachen . Auch die durch ein Mittagsblatt ver¬
breitete Nachricht , daß die Abberufung des früheren Militär¬
attaches Lunjeff unmittelbar mit dieser Affäre in irgend einem
Zusammenhang steht, ist falsch. Vielmehr werde die Ab¬
berufung des Herrn Lunjeff den entsprechenden deutschen Be¬
hörden bereits Ende Februar mitgeteilt.

Die Reichsbahn hält an ber Tariferhöhung fest.
Königsberg, 11. Juli . Der Verwaltungsrat der Deutschen

Reichsbahngesellschaft hielt am 10. und 11. Juli in Königsberg
in Preußen seine Sommertagung ab und nahm dabei Gelegen¬
heit , sich ein Bild von der besonderen Wirtschaft und Ver¬
kehrslage Ostpreußens zu schaffen. Um bei der Verkehrsauf-
schließung der Provinz mitzuwirken , wurde eine Beteiligung
an der Kraftverkehrsgesellschaft Ostpreußen beschlossen. Die
Tariferhöhungsfrage konnte .in dieser Sitzung in der Haupt¬
sache nur referierend behandelt werden , da eine endgültige
Stellungnahme der neuen Reichsregierung , die erst vor weni¬
gen Tagen die parlamentarische Bestätigung erhalten hat , noch
nicht vorlag . Durch die eingetretene Verzögerung hat sich die
Notwendigkeit einer Tariferhöhung noch gesteigert . Der Äus-
gabenbedarf ist noch gestiegen . Entgegen der Erwartung , die
die frühere Regierung ber ihrer zunächst ablehnenden Ein¬
stellung hegte , ist das Anwachsen der lausenden Einnahmen im
Vergleich zum Vorjahre zum Stillstand gekommen . Angesichts
dieser Sachlage wird der Verwaltungsrat zu definitiver Stel¬
lungnahme in kurzer Zeit wieder zusammentreten.

Seipel und Italien.
Wien , 11. Juli . Der Hauptausschuß des Nationalrates

hielt heute eine Sitzung , über die folgender Bericht ausgegeben
wurde : Bundeskanzler Dr . Seipel erstattete einen Bericht über
die Entwicklung des Verhältnisses zwischen Oesterreich und
Italien seit dem Februar dies Jahres . Er gab hierauf die
Botschaften bekannt , die seit dem Mai d. I . zwischen ihm und
dem italienischen Ministerpräsidenten ausgetauscht wurden.
An die Ausführungen des Bundeskanzlers schloß sich eine Aus¬
sprache, an der sich Abgeordnete aller Parteien , sowie Finanz¬
minister Kienböck beteiligten und in die auch Bundeskanzler
Dr . Seipel wiederholt eingriff . Im Laufe der Aussprache
stellte der sozialdemokratische Tiroler Abgeordnete Abram fol¬
genden Antrag : Der Hauptausschuß mißbilligt es, daß der
Bundeskanzler die Verhandlungen mit Italien ohne Einver¬
nehmen mit dem Hauptausschuß geführt hat und bedauert den
Mißerfolg dieser Verhandlungen . Von seiten der Mehrheits¬
vertreter , darunter den Tiroler Abgeordneteü Kolb , Straffner
und Kneußl , wurde folgender Antrag gestellt : Der Haupt¬
ausschuß nimmt den Bericht des Bundeskanzlers zustimmend
zur Kenntnis . Bei der Abstimmung wurde der Antrag Abram
abgelehnt , der Antrag der Mehrheitsvertreter mit Mehrheit

. angenommen.
Wie die Italiener ihre Siegesfeier vorbereiten.

Innsbruck, 11. Juli . Aus Südtirol kommen Nachrichtn.
die ans eine erhöhte faschistische Tätigkeit zur bevorstehenden
Siegesfeier in Bozen schließen lassen . Der Grenzschutz am
Brenner ist durch Militär wesentlich verstärkt worden . Die
Reisenden werden genau untersucht , müssen genau ihr Reise¬
ziel angeben und werden in eigene Kontrollisten eingetragen.
Wer nach Bozen Will, erhält einen dokumentarischen Ausweis,
sich sofort bei der Präfektur zu melden . In Bozen selbst wur¬
den in jedem Gasthaus 3 Geheimpolizisten einguartiert , die
zu beobachten haben und die von den Wirten verpflegt werden
müssen . Auch der Stand der Bozener Truppen ist bedeutend
verstärkt worden . Zur Unterbringung der zahlreichen Faschi¬
sten aus ganz Italien , die am 12. Juli nach Bozen kommen,
wurde eine Reihe von Gebäuden , darunter das Palais des
ehemaligen Statthalters von Tirol , Graf Toggenburg , be¬
schlagnahmt , der einfach eine schriftliche Mitteilung erhielt,
daß der Palast zur Einquartierung von Offizieren beschlag¬
nahmt werde . Das Siegesdenkmal wird andauernd bei Tag
und Nacht von Militärposten bewacht . Von besonderer Wichtig¬
keit ist, daß am 12. Juli von 7 Uhr an bis 1 Uhr mittags
die Einfahrt von Automobilen nach Bozen verboten ist.

Malmgreen gefunden.
Moskau, 11. Juli . Wie die Telegraphenagenturder Sow¬

jetunion meldet , entdeckte bei einem Erkundungsflug der rus¬
sische Flieger Tschuchnowski 80 Grad 42 Minuten nördlicher
Breite , 25 Grad 45 Minuten östlicher Länge , 20 Meilen östlich
von der „Krasfln ", die Malmgreen -Gruppe , von der 2 Mann
mit Fahnen winkten und der dritte in liegender Stellung ver¬
harrte . Tschuchnowski sucht nach einem Landungsplatz.

Ueber die Entdeckung der Malmgreen -Gruppe durch den
russischen Flieger Tschuchowski wird noch gemeldet : Der Flie¬
ger umkreiste die Gruppe fünfmal und suchte nach einer gün¬
stigen Landungsstclle . Es gelang ihm jedoch nicht, eine zur
Landung geeignete Stelle in der Nähe der Gruppe ausfindig
zu machen , worauf er wieder nach dem „Krassin " zurückkehrte.
Auf die Meldung Tschuchnowskis hin hat dann der Eisbrecher
mit Volldampf die Fahrt in Richtung auf die von dem Flieger
bezeichnete Position der Malmgreengruppe ausgenommen.
Der Kapitän des Schiffes hofft , wenn nicht auf der letzten
Fahrtstrecke die Eismaffen ganz undurchdringlich werden soll¬

ten, noch heute nacht oder morgen früh die Gefährdeten zu
erreichen.

Kann es Amnndscn sein?
Aus den Meldungen über die Auffindung einer Drei¬

männergruppe nordwestlich der Foyn -Jnseln geht nicht hervor,
ob der russische Flieger niedrig genug geflogen ist, um die
Männer aus dem Eise genau erkennen zu können. Anscheinend
konnten nur die Menschen als solche erkannt werden, so daß
durchaus auch die Möglichkeit besteht, daß es sich um Amund-
en und seine beiden Gefährten handelt, die sehr gut gerade

in dieser Gegend zu einer Notlandung gezwungen gewesen
ein konnten. Da weiter nach Aussage des russischen Piloten

die Männer auf dem Eise mit einer norwegischen Flagge signa¬
lisiert haben, hat die Annahme , daß es sich um Amundsen han¬
deln könnte, sehr viel für sich.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Dem Verein württbg . Holzintereffenten wird vom Ge¬

meinderat Herrenalb auf sein Eingesandt „Zur Lage der
Holzindustrie " Folgendes erwidert:

Ob die Lage der Holzindustrie wirklich so trübe ist, wie
sie der Einsender schildert , entzieht sich unserer Beurteilung.
Hier  in Herrenalb ist jedenfalls bei dem zur Zeit in Betrieb
befindlichen Werke (K. Seufer Kommanditgesellschaft ) eine
ständige Vergrößerung und Ausdehnung zu beobachten . Wenn
auch erst die Gewinne der Kriegs - und Inflationszeit dem
vor dem Krieg sehr schwach fundierten Betrieb finanziell aus
die Beine geholfen haben , so muß doch die gegenwärtige Lage
als glänzend gegenüber der Vorkriegszeit bezeichnet werden.
Hat doch die Firma es verstanden , einen großen Teil des
hiesigen Grund und Bodens an sich zu bringen.

Die Gemeinde hat ein Interesse daran , das alte , seit dem
vorigen Jahrhundert bestehende Sägewerk , zu erhalten , von
der Errichtung eines neuen Werkes , wie der Einsender an¬
nimmt , ist keine Rede . Auch werden öffentliche Mittel dazu
nicht verwendet , im Gegenteil , wenn man das alte Sägewe«
eingehen lassen würde , müßte die Gemeinde 10 000 R .M . an
den Forstfiskus als Ablösung aus öffentlichen Mitteln be¬
zahlen . Die gleiche Ablösungssumme hat die Firma K. Seufer
Kommanditgesellschaft von der Gemeinde verlangt , als die
Stillegung der Äiehhofsägmühle erwogen wurde und der Ge¬
meinderat an die Firma K. Seufer das Ansinnen stellte , die
auf der Viehhofsägmühle bestehende Reallast zu übernehmen
bezw. den Forstfiskus abzufinden.

Die gesamte Bürgerschaft ist einig mit dem Gemeinderat,
daß das alte Sägewerk weiter bestehen soll, und wenn ma»
schon, wie der Einsender schreibt , „von persönlichen Gründen
und Beeinflussungen allerlei reden hört ", so ist daran nur das
Eine richtig , daß die Bürgerschaft sich durch Erhaltung des
alten Sägewerks unter dem neu gewählten Eigentümer schützen
will gegen Diktaturbestrebungen des jetzigen einzigen Säge¬
werks.

In Zeitkürze wird die Viehhofsägmühle durch den jetzigen
Eigentümer Romoser nach Kullenmühle verlegt und in Be¬
trieb genommen werden , nachdem die Verträge zwischen Forst¬
fiskus , Stadtgemeinde und dem neuen Eigentümer am 30. Juni
1928 rechtsgiltig abgeschlossen worden sind.

Alle weiteren Erörterungen lehnt der Gemeinderat in
dieser Sache ab.

MtsköMsAstsumlage
für das Rechnungsjahr 1927.

Nach dem durch Erlaß der Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsoerwaltung vom 4. Juli 1927
Nr . 2473 für vollziehbar erklärten Voranschlag für den Haus¬
halt der Amtskörperschaft für das Rechnungsjahr 1927 sind
als AmLsLorperschastsumlage zu erheben 390000 RM.

Dieser Betrag ist auf die dem OberamtsbeZirk angc-
hörigen Gemeinden gemäß Art . 26 Abs. 2 des Gemeinde¬
steuergesetzes in der Fassung vom 25. Februar 1927 (Reg .Bl.
S . 86) umzulegen wie folgt:
1) zu 50 °/o mit 195000 RM . auf die Ertragskataster

und zwar:
u) Grundkataster mit . . . 1030 392 M . 44 Pfg.
d) Gefällkataster mit . . . 20548 68 „
e) Gebäudekataster mit . . 2 313393 „ — „
6) Gewerbekataster mit . . 1508009 „ — „

zus. : 4872343 M . 12 Pfg .,
gibt auf 1 Mark Kataster — 0,0400218119 RM . Umlage;

2) zu 40 °/o mit 156000 RM . nach dem Verhältnis der
vereinigten Rechnungsanteile an der Einkommen - und
Körperschaftssteuer und zwar Rechnungsanteile an der

n) Einkommensteuer mit . . 932374 M . — Pfg.
b) Körperschaftssteuer . . 83373 „ — „

zus. : 1015747 M . — Pfg ..
gibt auf 1 Mark Kataster 2- 0.15358155 RM . Umlage;

3) zu 10 °/» mit 39000 RM . nach dem Verhältnis der
Wohnbevölkerung bei der Volkszählung am 16. Juni 1925
mit 36378 Einwohner.
gibt auf 1 Einwohner — 1.0720765 RM . Umlage.

Hiernach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinden-
RM . RM.

Neuenbürg . . 52879 .95
Arnbach . . . 5054 .18
Beinberg . . . 1692 .65
Bernbach . . . 3431 .41
Bieselsberg . . 2985 .42
Birkenfeld . . . 31159 .77
Calmbach . . . 28593 .80
Conweiler . . . 8366 .67
Dennach . . . 7 709 .88
Dobel . . . . 7833 .58
Engelsbrand . . 4909 .26
Enzklösterle . . 2870 .81
Feldrennach . . 8719 .64
Gräfenhausen. . 10066 .43
Grunbach . . . 4444 .43
Herrenalb . . . 26358 .06
Höfen . . . . 18827 .11

Igelsloch . . . 2364 .21
Kapfenhardt . . 2028 .06
Langenbrand. . 4746 .61
Loffenau . . . 9896 .02
Maisenbach . . 2374 .23
Neusatz. . . . 2671 .74
Niebelsbach . . 3043 .23
Oberlengenhardt. 1891 .44
Ottenhausen. . 5241 .12
Rotensol . . . 2491 .11
Salmbach. . . 2189 .46
Schömberg . . 24112 .94
Schwann . . . 6545 .32
Schwarzenberg. 1936 .11
Unterlengenhardt. 1175 .38
Waldrennach. . 3785 .68
Wildbad . . . 87604 .29

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, alsbald mit
der Oberamtspslege abgurechnen.

Neuenbürg , den 11. Juli 1928.
Oberamt : Lempp.



Feinkost
frisch eingetroffen:
Essig-Gurken
offen und in Dosen
Is Thüringer
Salz -Gurken

Schöne
Salz -Heringe
Oel-Sardinen

Sardellen
Kapern

Mayonaise
Krabben

IWürstchen in Dosen
sowie sonstige
Delikatessen

WÜSWSW
Telefon 191.

Rabattmarken!

Neuenbürg.

HeimW.
Sämtliche Festwagen für den

Festzug müssen bis spätestens
Mittwoch den 18.3 « li beim
Vorstand des Fremden-
Derkehrs -Bereius ange¬
meldet sein. Nichtgemeldete
Wagen können zum Festzug
nicht zugelassen werden.

Ein
Birken seid.

Zimmer
mit Küche zu mieten ge-
sncht, evtl, auch zwei Zimmer.

Wer ? sagt die Agentur
dieses Blattes.

Kaminfegergebühren.
Laut Bekanntmachung des Innenministeriums vom 4.

ds . Mts . werden die Gebühren der Kaminfeger, deren Kehr¬
bezirk mehr als eine Ortschaft umfaßt, mit Wirkung vom
1. Juli 1928 ab wie folgt geändert:

1. Grundgebühr für einstöckige Kamine 35 RPf.
„ „ alle übrigen „ 30 RPf.

2. Zuschlag für jedes Stockwerk unter¬
halb des Dachgewölbes. . . . 10 RPf.

Im übrigen bleiben die bisherigen Gebührensätze unver¬
ändert. Nähere Auskunft kann bei den (Stadt -) Schult¬
heißenämtern eingeholt werden.

Neuenbürg » den 7. Juli 1928.
Oberamt : Lempp.
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WAchtung! Achtung! W
^ Mein großer ^

Für die
Einmachzeit:

Hutzucker
Iin Hüten von 13 Pfd . j

Kristallzucker
Grießzucker

beste Qualitäten
zu bekannt

billigen Preisen.

r -Berkülls I
mm7. -iS 21.Zull

bietet Ihnen in allem enorme Vorteile.
Sie kaufen zum Beispiel:

iPost. Zesir vorh. 85 Pf. jetzt 75 Pf.
HemdenflEll
Hemdenflüueü
Blv. Musseline
Musseline

Bw. WM.
Damen-Hemdev

69 Ps. .. N Ps.
129 Ps. .. 89 Ps.
75 Ps. „ 59 Ps.

139 Ps. .. 169 Ps.
85 Ps. .. 75 Ps.

196 Ps. .. 165 Ps.
136 Ps.

sowie alle einschlägigen Mode -Artikel
zum Teil weit unter Ankauf.

^ Weiß -» Wall - und Manufakturwaren , ^
W (Würilvg .Z W
Wz!U!j!!rl!r!!ikM!MiWW !l!i!j!r!j!N!!l!zjr!!!«!«!j!!!k!!N

jBei 100 und 200 Pfd . j
Ausnahmepreise!

B i r k e n f e l d.

Ein schönes

WShllhM
mit 2 mal Drei-Zim-

mer-Wohnungen und Garten,
erbaut im Jahre 1922, wegen
Wegzugs preiswert zu ver¬
kaufen. Eine Wohnung so¬
fort beziehbar.

Angebote unter Nr . 4235
an die „Enztüler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

B i r k e n f e l d.
Ein schönes LSuser-

SchMiu
ist zu verkaufen

Hauptstr . Nr . 20.
Wein -Essig

Monopol -Essig
offen und in Flaschen.

Sämtliche
Einmachgewürze
Pergamentpapier

Mstrofiie«
gelbe Candia

und
schwarze Cypro.

Heinen 's
Most-Ansatz

jin 50,100 und 150 Ltr.-

Ansetz-
Branntwein.

5 Proz . Rabatt!

gesucht auf 1. August.
Hotel Klosterhof»

Frauenalb , (Schwarzwald).

Dennach.
Verkaufe einen dreijährigen,

rehfarbigen

3 . Aldinger.
E n g e l s b r a n d.

Eine schwere

W - M
MR
mit dem
3. Kalb,

großträchtig, zu verkaufen.
Ernst Schwemmte.

täglich frisch:
Is Tafelbutter

Schweineschmalz
garantiert rein °

Margarine
Kokosfett

diverse Sorten
Käse und

Wurstwareu
Kaffee

Tee. Kakao
Schokoladen

in nur besten Qualitäten

Telefon 191.
Rabattmarken !!

In frauenlosen, gut biim.
lichen Haushalt, 2 Pehmen
mit kleiner Landwirtschaft'
tüchtige, ehrliche

Perm
zur Aushilfe auf zwei Mo¬
nate für sofort gesucht.

Gefl. Angeb. unt. „Tüchtig"
an die „Enztäler"-GeWs-
stelle erbeten.

monatlich und mehr midiem
Sie durch Uebernahme unserer
Vertretung, keine Vorkemii-
nisse, kein Kapital nötig. Auch
nebenberuflich.Tägl.Derdie»st-
auszahlung.
Lrldur kdelloi. SM»

Schließfach 55.

B
Monat
F. I .S0
im Ort!
oerkehl
inl.Der
bestellg
Preis

3n SS
besteht
Lteseru
aus RiB
Sestelli
öostste
n,renu

jede!
Fern

Kii
O.A.-S

Der l!
eine Reih
Paradeis-
Mftsfüh
erlaß an >ministerir
gebühren,einemD
Aintskörp
Regelung
vorgeschlc
gebühren,
gen, für>
aus dieL
Bauschau
nicht erh
nach Ab»
nungsnoi
Baukostei
Jnnenmi
zuleiten
sätzc an
blick Ms
schäfteni
Höhung
Um eine
die Am
wohltäti
Pflegen,
keit der
Zentral!
einbaru
Unklarst
aufgestel
gegeben,
stehender
Finanz»
gebühre:
torium
anstande
Amtskör
als Pfli
seien,
ständige:
aussetzui
gruppe
versicher
schloßd
gemeine
schaft b
anwärt,
von de:
beantraFarben Oüüelciort Namborn blsnnbsim 5o>ingsa

/lrmaberg klderselri tismm I. W. dloer; 5pe>er
Karmen kmmerlrb tieirielberg lAlllbeim-Uukr Reriasäs
kort ,am rrsnkfur ! a .bl. tierten >1. QIsckbscb Msmckeick
Ls » el brsilsl i. 5s. tiöckst Oberbornen iVeeei
Osrmrlocit Oelrenklrckien Köln Offenbacb iVierbscken
Orercksn Nagen i.uci« lg5bssen Ozlerteicl V/iezciorf

Longen nackmMsg 12  Ukn
eröffnen E unrenen 51 . zeit Zonusn 1926

, I-eopoiclrtn. 13
ln R) Abteilungen bringen wir über 52VV/Antike! cie8 isglicben kedsrs; in unerreicbler

den beiden binbeikpreiren von 2L unct 50 pfg.

men 5ie!

9 /SrLSnüeitspreise
ki'rtes unci gpositer LinkeitLpirelsuntepnekmen s »f diem eupopskcken Kontinent.

Bcr
Relsezie
Mrtarb,
Wesen,
Mann c
Uch leise
Benito
M spr
die in d
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